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Für das laufende Quartal werden Bestellungen
auf den „Gesellschafter"  von allen Postämtern und
Postboten immer noch angenommen.

Amtliches.
N a g o i d.

An die k. Pfarrämter.
Dieselben wollen die Berichte in Belreff der blinden und

taubstummen Kinder je getrennt , beziehungsweise kurze Fehl-
Anzeigen hieher einsenden.

Den 8 . Januar 1876.
K . gern . Oberamt.

N a g o l d.
Au die Ortsbehörden.

Auf Ansuchen der Intendantur des k. württ . Armeekorps
werden die Gemeinden des Bezirks veranlaßt , wegen des Rech¬
nungs -Abschlusses pro 1875 alle noch ausstehenden Liquidationen
über etwaige Leistungen an Quartier , Vorspannen und Fourage
ans dem Jahre 1875 innerhalb 8 Tagen hieher einzureichen.

Den 8 . Januar 1876.
K . Oberamt.
Güntner.

Bekanntmachung der Kgl . EVürtt . Regierung desNeckarkreises , betreffend die Aufnahme armer
Verkrümmter in die orthopädische»

Anstalten auf Staatskosten.
In die orthopädischen Anstalten der Dr . Dr . Frölich und

Heller ( Paulinenhilse ) zu Stuttgart , des Dr . Werner ( Kinder-
heilanstatt ) zu Ludwigsdurg unv des Dr . Roth zu Stuttgart
werden fortwährend an Verkrümmungen der Glieder , des Hal¬
ses und der Wirbelsäule leidende Mittellose oder Minderbemit¬
telte , welche nicht mit einer anderweitigen körperlichen oder Gei
steskrankheit behaftet sind , ganz oder theilweise auf Kosten des
Staates ausgenommen.

Hiebei wird bemerkt , daß die in die Dr . Noth ' sche Anstalt
Anfgenommeiien in der Reget nur so lange in derselben verblei¬
ben , bis die etwa vorzunehmende Operation oder die Gerade¬
richtung des verkrümmten Glieds ausgefühn und ein das letztere
in der richtigen Lage erhaltender Verband angelegt ist , worauf,
wenn der übrige Zustand des Verkrümmten es gestattet , dessen
temporäre Entlassung nach Hause erfolgt und derselbe nur von
Zeit zu Zeit , nach 6 — 10 Wochen zur Erneuerung des Ver¬
bands wieder auf einige Tage und so oft einberufen wird , bis
die Heilung als vollendet erkannt ist.

In den übrigen Anstalten dauert der Aufenthalt ununter¬
brochen so lange , als es die Kur nothwendig erscheinen läßt.

Gebrauchte Maschinen werden den Patienten nach Mini-
sterial -Verfügung vom 16 . Juli 1834 nur gegen besondere , von
den 'Angehörigen zu leistende Vergütung nach Hause mitgegeben.

Die Aufnahme in die bezeichnten Anstalten ist durch eine
bei dem betreffenden gemeinschaftlichen Oberamt einzureichende
Bittschrift nachzusuchen und es ' sind derselben Zeugnisse des Ober-
amtsphysikats und des Gemeinderaths nach Maßgabe der Mini-
sterial Verfügung vom 23 . Mai 1834 ( Reg .- Bl . S . 391 ) bei-
zulegen.

Ludwigsburg , den 31 . Dezember 1875.
_ Leypold.

Lages - Rleuigkeiten.
- dem 7. Januar wurde Schulmeister Geiger  in Neklingsberg»
Bez. Warblmgen , von der ihm übertragenen Schulstelle in Emmingen,
Bez . Attenstalg, enthoben, und dieselbe dem Schulmeister Steinhilber
M^Wetl >m Schönbuch übertragen.

' ^ Calw,  7 . Jan . Gestern hielt der Schwarzwälder
Zweigverein für vaterländische Naturkunde  eine
Versammlung im Saale des Waldhorns , die von hier und aus¬
wärts , insbesondere von Nagold sehr stark besucht war . Der
Verein , der sich erst am 29 . Juni v . I . in Nagold constituirt
und damit den übrigen Zweigvereinen des Landes einen er¬
wünschten Bundesgenossen beigesellt hat , verfolgt die sehr löbliche
Aufgabe , den Schwarzwald nach seinen natürlichen Verhältnissen

und zwar sowohl nach der rein wissenschaftlichen , als nach der
praküjch technischen Seite , zu erforschen . Der Vorstand des
Vereins , Hr . Dr . E . Schn ; , eröffnte die Versammlung mit
einem freundlichen Willkomm und gab sodann eine Uebersichl
über den Umfang der Literatur in den einzelne » Zweigen , in die
sich die Naturkunde scheidet , ein an sich trockenes Thema , das
aber der Redner gleichwohl in eine anziehende Form zu kleiden
verstand . Bei Auszählung der um Förderung der Naturkunde
verdienlcn Männer streute der Redner wohlverdiente Lorbeeren
dem wegen Unwohlseins abwesenden , unermüdlich thäligen Alt¬
meister Med .-Rath Dr . Müller , der seit mehr denn 30 Jahren
alltäglich die verschiedensten Beobachtungen und Auszeichnungen
mache , im Jahre 11 — l2,000 Aufzeichnungen ! — ein Verdienst,
dem die Versammlung durch allgemeines Erheben die gebührende
Anerkennung zollte . Der eigenen Verdienste in dieser Beziehung
that der Redner in Bescheidenheit kaum Erwähnung . Der zweite
Vortrag , gehalten von Hrn . Dr . Hedinger  ans Stuttgart,
behandelte die Gramme ' schc Maschine , die , von einem französischen
Arbeiter , Namens Gramme erfunden , sich von den bisherigen
Electricitäl und Magnetismus erzeugenden Apparaten dadurch
unterscheidet , daß sie keiner Batterieen bedarf , darum viel billiger
nnb einfacher ist , als andere Apparate und hiedurch ein höchst
wichtiges Instrument im Dienste der Wissenschaft und Industrie
zu werden verspricht , und zwar dieß schon darum , weil der durch
diese Maschine erzeugte Electromagnetismus als bewegende Kraft
benützt und als solche in beliebige Ferne hin wirksam gemacht
werden kann . Der Vortrag war von einer Reihe von interes¬
santen Versuchen begleitet , bei denen der Verfertiger der Maschine,
Hr . Mechanikus Bauer von Stuttgart , assistirte . Nachdem noch
Hr . Apotheker Kober  von Nagold den beiden Herren Rednern
den Dank der Versammlung ausgedrückt und Len Wunsch aus¬
gesprochen hatte , daß jeder nach Kräften die Zwecke des Vereins
fördern , und insbesondere ein aufmerksames Auge auch für die
kleinsten , scheinbar unbedeutendsten Erscheinungen in der Natur
haben möge , ( wie er selbst z. B - bei Nagold den Gletscherfloh
entdeck! habe ) löste sich die Versammlung in gemüthliches Zu¬
sammensein auf . ( Calw . W .)

Stuttgart,  7 . Jan . Vorgestern Nacht verunglückte -^ er
Lieutenant R . Renz auf eine schaudervolle Weise . Derselbe war
mit mehreren Kameraden im „ Bären " in Ludwigsburg vergnügt
gewesen und wollte mit dem Nachts 12 ' /» Uhr in Ludwigsburg
abfahrenden Schnellzug nach Asperg zurück . Der Zug war be¬
reits im Gange , als Herr R . noch eilisteigen wollte . Hiebei
scheint er mit dem Mantel hängen geblieben zu sein und — der
Aermste wurde buchstäblich allmälig zu Fezen gerissen . Auf der
ganzen Länge der Bahnstrecke zwischen Lndwigsburg und Asperg
wurden gestern früh einzelne Körpertheile und Kleiderfezen ec.
gefunden , ein Arm noch ganz in der Nähe von Asperg . Das
Mitleid mit dem verunglückten , sehr wackeren Offizier ist all¬
gemein.

Cannstatt . Die Gcsammtzabl der Einwohner hiss . Stadt be¬trägt 15,064.
Ulm,  5 . Jan . Der Betrieb der Ulm — Heidenheimer Bahn

hat heute in aller Stille begonnen . Die von hier aus heute fest¬
gesetzt gewesene Eröffnungsfeier mußte eingetretener Hindernisse
wegen verschoben werden und wird nun am Freitag ( 7 . Jan .)
staltftnden.

Künzelsau.  Gestern hat sich hier dem „ N . T ." zufolge
ein seltsamer Fall zugetragen . In einer ziemlich weit von der
Stadt entfernten Gerberwohnung sprach ein Handwerksbursche
ein und bat um einen Zehrpfennig . Die Frau war allein in
der Stube . Als sie eben im Begriff war , nach ihrer Kasse zu
gehen , um eine Gabe herbeizuyolen , brach der Handwerksbursche
zusammen und war augenblicklich eine Leiche . Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Den Schrecken der Frau
kann man sich denken.

In Pforzheim  hat es vor einigen Tagen zweimal ge¬
brannt , wobei leider am 31 . Dezember in der Früh der Verlust
eines Menschenlebens zu beklagen ist . Als nämlich aus einem
obern Stockwerke eine Frau mit ihrem Säugling an einem
Stricke Herabgelaffen wurde , brach derselbe und das Kind erlitt
solche Verletzungen , daß bald daraus der Tod eintrat.



Pforzheim , den 5 . Jan . Nicht unmLMsani dürfie das
Ergebuiß aus der hiesigen Volkszählung sein , daß die Einwohner¬
schaft unserer Mtadt nur zur kleineren Hälfte aus Badenern be¬
steht . Unter den 23,500 Einwohnern befinden sich allein etwa
10,000 Württembcrger . Rechnen wir die 3500 nuf andere
deutsche Länder , so bliebe für Einwohner badischen Stammes nur
noch die Zahl 10,000 übrig.

In der letzten S wurgerichts - Sitzung zu Freiburg  ist
ein in den Annalen der Criminal - Geschichte selten verzeichntes
Verbrechen bestraft worden . Der verheiralhete Georg Beuer
und dessen Mutter waren der Blut - Schande  angeklagt und
wurden durch die Verhandlungen dieses Verbrechens überwiesen.
Die Frau des Angeklagte » halte in einer Ehe -Scheidungs -Klage
das unnatürliche Verhältniß zwischen Mutter und Sohn zur An¬
zeige gebracht . Die abscheuliche Mutter erhielt eine Zuchthaus¬
strafe von 10 Jahren , der Lohn eine Gefänzmßstruse von 7
Jahren.

M ünchen,  5 . Jan . Das Ehepaar , welches am 8 . d . M.
die erste Eivilehe hier einging Hk. Stabsarzt Dr . Ändert und
Frl . Karoline Leulner ) hat sich nicht auch kirchlich trauen lassen.
Vor dem hiesigen Srandesamte werden in kommender Woche
zum ersten Male zwei Ehen geschlossen werden , von welchen der
eine Theil dem Christen - und der andere dem Jndenlhum ange¬
hört . — Die Mehrzahl der hiesigen Wirihe hat sich dahin ge¬
einigt , das Liter Winterbier zu 23 Pf . abzulassen , ' - Liter zu
12 Pf . zu verzapfen.

München,  6 . Jan . Der Papst har in den letzten
Wochen gegen die vermeintliche Verletzung  des mir Bayern
abgeschlossenen Konkordats,  welche in der Einführung des
Reichsgesetzes zur Beurkundung des Personenstandes , resp . der
Zivilehe liegen soll , feierlichen Protest erhoben und diesen Protest
nicht durch seinen hiesigen Nuntius der Negierung überreichen,
sondern in Rom dem bei ihm beglaubigten bayr . Gesandten,
Grafen Paumgaricn , zustellen lassen.

Das bayerische Cultusmin isterrum  hat Len Gebrauch
der neuen Auflage des Stadelbaurschen Religionsbuches für Mit¬
telschulen untersagt , weil dieselbe mit dem Dogma von der päpst¬
lichen Unfehlbarkeit vermehrt worden ;st. Das erzbischöfliche Or¬
dinariat muß sich nunmehr darüber schlüssig machen , ob es zweck¬
mäßiger ist , das eingeschmuggelte neue Dogma wieder geräusch¬
los aus dem Buche zu entfernen oder den betreffenden Schülern
die Segnungen einer neuen Auflage des Religionshandbuches
noch länger vorzuenthalten.

Der „ Rheinpfalz " schreibt mau aus Forst : „ In Folge
der kalten Witterung am 7 . und 8 . Dezember sind bei uns und
in der Umgegend in den Niederungen und theilweise auch an den
Bergen die Weinstöcke total erfroren , so daß auf das nächste
Jahr die Hoffnung aus ein gesegnetes Weinjahr gänzlich ge¬
schwunden ist ."

Ein Schüler  des Leobschützer Gymnasiums hatte auf die
Zählkarte bei der Rubrik Religion geschrieben : „ keine ( Nihilist ) " .
Diese Bemerkung wurde bekannt und der Religionslehrer dieser
Anstalt soll den jugendlichen Ungläubigen durch zwei schallende
Beifallsbezeugungen und vier Stunde » Carcer in den richtigen
Glauben zurückversetzt haben.

Berlin,  5 . Jan . Gestern trat die orthographische
Konferenz  zu ihrer ersten Sizung zusammen . Der Kultus-
minist er  begrüßte die Versammlung und hob dis Bedeutung
und die Schwierigkeit der Aufgabe hervor , zu deren Lösung die
Konferenz zusammenberufen ist , und sprach die Hoffnung aus,
daß es gelingen werde , auf Grund der Vorschläge der Konferenz
eine zweckmäßige Reform und die erwünschte Einheit der deutschen
Orthographie herbeizuführen.

Der Berliner Börsenkur . meldet : Der hiesige juristische
Vertreter des Grafen Arnim,  Rechtsanwalt Munkel , erhielt
am 6 . vom Kammergericht die Gesundheitsatteste des Grafen
mit der Erklärung zurückgesandt , daß aus denselben nicht er¬
sichtlich , daß die Strafvollstreckung durch den gegenwärtigen
Gesundheitszustand behindert sei. Da Arnim sich außerhalb Deutsch ¬
land aushalte , sei seine steckbriefliche Verfolgung nunmehr bevor¬
stehend.

Nach einem interessanten Berichte des Stabsarztes vr.
Stricker  sind in der Traube ' schen Klinik zu Berlin alle seit
mehreren Monaten vorgekommenen akuten Gelenkrheumatismen
mit Salicylsänre behandelt und damit die glänzendsten Resultate
erzielt worden . Sämmlliche Kranken sind nach Ablauf von 48
Stunden vollständig von den localen Krankheitserscheinungen,
Anschwellungen , Rölhung und Schmerzhaftigkeit der Gelenke be¬
freit gewesen , so daß Salicylsänre für das wirksamste , vielleicht
für ein radicales Heilmittel des akuten Gelenkrheumatismus an¬
gesehen werden kann-

Köln,  6 . Jan . Der „ Köln . Ztg . " wird aus Wien ge¬
meldet : Lord Derby hat sich bei der Entgegennahme der Circu-
lar -Note Andrafsy ' s einen achttägigen Termin bis zum 12 . Ja¬
nuar Vorbehalten , um dieselbe gründlich zu prüfen : Italien hat
gleich zugestimmt.

Geschäftsleute , Handwerker , Arbeiter rc . machen am liebsten
am Sonntag Hochzeit ; denn da versäumen sie und ihre Zeugen
und Gäste keine Arbeit und — Per Sonntag bringt Glück . Die
neuen Herren Standesbeamten  werden daher auch am
Sonntag , bevor sie zur Kirche gehen oder wenn sie aus ihr
kommen , eine oder ein paar Bureaustmtden abhalten müssen , um
die bürgerlichen Trauungen vorzunehmen ; die kirchliche Trauung
schließt sich dann , wie wünschenswerth , sogleich an.

Die Blätter berichten von einem seltsamen Schriftwechsel
zwischen dem Fürsten Nikita von Montenegro und dem Fürsten
Gortschakow . Jener erklärt , bei aller Rücksicht aus die Wünsche
der Großmächte könne er doch nicht länger die Kriegslust der
Seinigen zügeln , da bereits sein Leben durch Verschwörungen
gefährdet werde - Er bittet daher , ihm vom Zaren die Erlaub-
niß auszuwirkeu , mit seiner Streitmacht in den Gang der Ereig¬
nisse eingreiscn zu können . Wie verlaute : , hat Fürst Gortscha¬
kow das Schreiben des Fürsten Nikita dem Kaiser ' Alexander
vorgelegt , welcher dem Fürsten von Montenegro schriftlich be¬
deuten ließ , „ allen Unbilden seiner augenblicklich schwierigen Po¬
sition muthig zu trotzen und die bisherige zuwartende Haltung
in keinem Falle aufzugeben . Hoffentlich werde sich in einer nicht
gar sernen Zeit die Stellung des Fürsten und Montenegros
nach der einen oder anderen Seite günstiger gestalten ."

Bukarest,  7 . Jan . Fürst Karl ist erkrankt.
Bochnia,  2 . Jan . Seit Donnerstag , 30 . Dez ., wüthet

ein Brand , dem bis nun acht Menschen zum Opfer gefallen sind,
in einem Schachte der hiesigen Saline und es ist nicht abzuschen,
wann es gelingen wird , denselben zu unterdrücken . Das Salz¬
bergwerk von Bochnia , daS in so verhängnißvoller Weise vom
Feuer heimgesucht wurde , nachdem jenes von Wieliczka vor eini¬
gen Jahren mit Wasscrnoth zu kämpfen hatte , ist für Reisende
und Touristen eine Sehenswürdigkeit durch seine in Salzstein
ausgehauenen Hallen und Säulengänge.

Bochnia,  4 . Jan . Oberfinanzrath Eduard Windakiewicz
aus Lemberg begab sich gestern in Begleitung des Bergrathes
I . Jurdzik und zweier Bergleute mittelst der Aufzugmaschine in
den Schacht . Letztere sollte , wie bestimmt wurde , beim ersten
Signal die gedachten Herren unverzüglich nach „oben " zurück-
besörderu . Wie nun behauptet wird , wurde auch dieses Signal
bald gegeben . Die Aufzügmaschine wurde in Bewegung gesetzt,
sie soll aber unglücklicherweise im Innern des Schachtes irgend¬
wo sich verrammelt und so den Dienst versagt haben . Als man
oben um das Schicksal der im Schachte sich befindlichen Herren
besorgt zu werden anfing , wurden mittelst einer andern Zug¬
maschine vier Arbeiter in den Schacht hinunterbefördert . Diese
aber konnten die Luft daselbst nicht ertragen ; sie wurden auf
ein von ihnen gegebenes Zeichen auf die Oberfläche zurückbe¬
fördert und konnten erst nach einer Weile aus ihrer Ohnmacht
ins Leben gerufen werden . Mitten in der martervollen Unge¬
wißheit in Betreff des Looses des Oberfinanzrathes , des Berg¬
rathes und der zwei Bergleute erbot sich der Adjunkt Herr Zwir¬
ner , sich in den Schacht hinunterzulassen , um Gewißheit zu er¬
halten . Zwirner , der mit offenbarer Lebensgefahr sechsmal
diesen Versuch des Hiiumtcrfahrens machte und jedesmal , weil
er die im Innern des Schachtes entwickelten tödtlichen Gase nicht
zu vertragen vermochte , hinausgezogen werden mußte — gelang
es endlich , an den Unglücksort tief unten im Bergwerke zu ge¬
langen , und er brachte die Mühe eines der Unglücklichen heraus,
mit der betrübenden Mitthetlung , daß sowohl der Oberfiiiaüz-
rath , als auch der Bergrath und die zwei Bergleute unten ihren
Tod gefunden haben . Gegen 12 Uhr Mittags wurden die be-
dauernswerthen Opfer ihrer Amtspflicht aus dem Schachte her¬
aufgezogen . Die Leichen waren in einem furchtbaren Zustande
der Verstümmelung , so daß vermnthet wird , daß die Verunglück¬
ten von der Zugmaschine hinuntergesallen sind . Windakiewicz
sowohl als Turdzik hinterlassen Wittwen mit zahlreichen unver¬
sorgten Kindern.

Die Moskauer  brauchen eine Bärcngesundheit , um ihre
Temperatur zu überstehen . Am 14 . Dezbr . Mittags war 0 Grad
Kätte , in der Nacht 28 Grad k . Andern Morgens stieg die
Kälte ans 32 bis 38 Grad . Niemand getraute sich aus dem
Haus.

Ter in London am 4 . gestorbene Lir Anthony v . Rotschild
Daronet , zweiter Chef des Londoner Hauses Rothschild , stand
an der Spitze der von seinem Hause gegründeten berühmten Gold-
und Silderscheideanstalt , die er auf eine ungewöhnliche Höhe der
Vollkommenheit gebracht hat . Sein Vermögen wird äüs 2 Mil¬
lionen Pfund Sterling geschätzt.

Es gibt keine größeren Patrioten als , die Bürger der
Vereinigten Staaten von Nordamerika Sie feiern in diesem
Jahre das 100jährige Jubiläum ihrer Unabhängigkeitserklärung
von England ; diese Erklärung folgte 1776 im Zollhause in
Philadelphia  und dieses steht noch . Das Jubiläum wird
Millionen von Menschen nach der Bruderstadt führen , auch die
Weltausstellung findet dort dem Jubiläum zu Ehren statt . In
der Sylvesternacht 1875 ließen sich die Einwohner eine Vorfeier



ihres Jubeljahres nicht nehmen ; 100,000 Menschen versammelten
sich vor Mitternacht vor dem glänzend beleuchteten alten Hause,
auf welchem die alte 'Nationalflagge aufgezogen wurde . Schlag
Mitternacht erreichte vre Flagge den Gipfel der Stange , alle
Uhren schlugen zusammen , alle Kanonen wurden gelöst und ein
Dutzend Musikchöre stimmten ein — alles aber übertönle der
donnernde Jubelschrei der Bürger.

Des Trappers Hütte . (Fortsetzung.)
„Bleiben Sie hier, " sagte sie, „ Sie sind noch nicht stark

genug , um diesem Sturme zu begegnen . Ich gehe nur , um Ihr
Pferd in den Stall zu bringen , und ich habe hier zwei tapfere
Freunde , um mich zu begleiten . " Und bei diesen Worten zeigte
sie auf ihre beiden Hunde . „ Bleiben Sie hier , Sie sind noch
zu schwach . "

Und so war es , denn in üem Augenblicke schwankte er und
würde zu Boden gestürzt sein , wenn sie nicht seinen Arm er¬
griffen und ihn auf den Stuhl gesetzt hätte . Sein Kopf senkte
sich und er war ohnmächtig.

„Ich muß nun gehen, " sagte sie, „ so lange er bewußtlos
ist , denn wenn ich warte , bis er wieder zu sich kommt , so wird
er darauf bestehen , mit mir hinauszugehen ."

Sie öffnete hastig die Thür und eilte hinaus.
Ein lautes , fröhliches Wiehern des Pferdes ihres Gastes

begrüßte sie, denn das treue Thier stand neben der Thürschwelle.
Sie ergriff die Zügel und führte es in den Stall , in dem ein
kleiner Indianer -Pony und eine schöne Milchkuh standen , die
beide ihre Herrin als einen willkommenen Besuch in ihrer Art
begrüßten . Sie schmeichelte dem Pony und patschte die Kuh.
Dann führte sie das Pferd in eine leere Stallung , gab allen
Thieren reichlich Futter , dann schloß sie die Stallthüre und be¬
gab sich wieder in ihre Hülle.

Hugo erholte sich eben bou seiner Ohnmacht , und ein
Glas Wasser , das ihm seine Wirthin brachte , setzte ihn schnell
in Stand , die kräftige Suppe zu verzehren.

Als er damit fertig war , sagte sie : „ Jetzt können Sie
eine Zeit tang schlafen und ich werde ein gutes Nachtessen be¬
reiten und wenn cs fertig ist , Sie wecken . Dann werden Sie
sich genügend erholt haben , um ohne Gefahr .schlafen zu können,"
und zeigte dann auf das Kager von Büffelfellen.

Hügo ' s Kopf war kaum auf den weichen Fellen , als ein
wohlthuender Schlummer feine Augen schloß.

Electttor (LeoNore ) , dies war des Mädchens Name , wachte
neben ihm , bis sie sich überzeugte , daß fein Schlaf ruhig und
gesund , dann setzte sie sich auf den Stuhl , den Hugo soeben
verlassen , und gab sich, wie es schien , trüben und schmerzlichen
Gedanken hin . Ihre Wangen erblaßten , Falten umzogen ihre
schöne Stirne und Lhränen trübten das Licht ihrer Augen . Nach
ungefähr einer Stunde erhob sie sich , legte Holz auf das dem
Erlöschen nahe Feuer und begann ihre Vorbereitungen . Sie
setzte einen Topf mit Wasser auf ein Bett glühender Kohlen
und bereitete dann den Teig zu einem Wälschkornkuchen . Als
sie damit fertig war , legte sie den Teig in eine Backpfanne , die
sie mit einem eisernen Deckel bedeckte, auf den sie glühende Asche
schüttete und dann schob sie die Pfanne in den Backofen . Dann
hörte man das Geräusch einer Kaffeemühle und ehe viel Augen¬
blicke vergingen , verbreitete sich das Aroma des Kaffee ' s in dem
Zimmer . Eine Wildpretkeule ward aus dem Speise -Schrank
genommen und mehrere große Schnitten derselben auf einem
Rost über dem Kohletz ^ uer geröstet ... .Ein Tisch wurde in die
Mitte d'ks ZkKmers geruÄl ünd °mit einem Tischtuche von feinstem
Damast , offenbar von den Webstühlen der alten Welt bedeckt.
Das Geschirr war von der wohlfeilsten Art , die Messer jedoch
mit Elfenbeingriffcn versehen und Gabeln und Löffel von feinem
Silber . Ein Napf mit Rahm , eine Büchse mit weißem Zucker,
ein Napf mit Honig , ein Glas mit Erdbeer -Confilüre und ein
anderes mit in Zucker gesottenen gelben Pflaumen standen auf
dem Tische . Zu dem rauchenden Wildprete gesellten sich eine
kalte geröstete Prairiehenne und eine Wildpretpastete . Dann
erweckte sie den jungen Mann.

Hugo erhob sich , vollkommen erholt durch seinen ruhigen,
gefunden Schlaf , und war nicht länger ein schwacher , kranker
Mann , sondern ein rüstiger , junger Soldat , dessen Ausgabe es
schien , mit seinem tapfern und kräftigen Arm das schöne Mädchen,7
das sein rettender Engel geworden , zu beschützen.

Nachdem er an dem köstlichen Mahle theilgenommen , das
sie für ihn bereitet , schien alle seine Kraft wiedergekehrt zu sein,
und er wunderte sich, daß er so schwach und krank gewesen , als
er vor Kälte zitternd an die Thüre der Hütte klopfte . Dann
betrachtete er seine jünge Wirthin , wie sie den Tisch abräumte,
die Geschirre und Teller reinigte und auf ihren gewohnten Platz
stellte - seine Blicke richteten sich auf ihre Kleidung . Ihr Röck
war von feinstem braunen Tuch und die Säume und Haudkraufen
mit dem kostbaren Pelz des silbergrauen Fuchses besetzt . Ein
Kragen von demselben seltenen Pelze bedeckte ihren schneeweißen
Hals und Nacken . Der Kragen war mit einer goldenen Busen¬
nadel , in deren Kopfe eine Ross von Rubin funkelte , befestigt.

Diamantenringe waren an ihren zarten weißen Fingern zu sehen.
Sein Erstaunen über den Anblick dieser kostbaren Juwelen,

die das in dieser einsamen Hütte wohnende Mädchen trug , wich
bald der lebhaftesten Bewunderung , als er die vollendete Schön¬
heit ihres Antlitzes sah ; tiesdunkle , beredte Äugen , eine hohe,
weiße Stirn , umgeben von einer reichen Fülle glänzender schwarzer
Haare , und Lippen von dem schönsten Roth der Korallen.

„Welch ein herrliches Weib !* sagte sein Herz.
Dann fing er an , nachzusinnen , wie sie wohl in diese

Hütte , so weit von jeder Wohnung der Weißen , gekommen sein
möge . Er vermied es für den Augenblick sie zu fragen , aber
endlich gewann seine Neugierde die Oberhand über seine Höflich¬
keit und er drückte in theilnahmsvollem Tone seine Ueberraschung
aus , in dieser Gegend ein weißes Mädchen gefunden zu haben.

„Es wundert mich nicht, " sagte sie , „daß Ihnen dies
sonderbar erscheint , und noch vielmehr , wenn ich ihnen sage , daß
ich schon seil vier Jahren hier wohne und während dieser Zeit
nur Indianerinnen und außer Ihnen nur zwei weiße Männer
gesehen habe . "

„Aber was hat sie veranlaßt , so weit in die Wildnisse
dieses Gebietes zu dringen ? " fragte er.

Sie zögerte einen Augenblick und dann antwortete sie in
traurigem Tone:

„Die Liebe , die ich für einen unglücklichen Vater hege . "
Hugo fühlte , daß dieser Gegenstand ihr peinvoll war , und

lenkte gewandt das Gespräch auf andere Dinge . Sie erzählte
ihm die Abenteuer , die ihr einsames Leben charakterisieren , und
manche schöne und sonderbare Dinge , denen sie auf ihrem Lebens¬
pfade begegnete . Sie schilderte ihm in beredten Ausdrücken dir
Schönheiten und Reize der großen Prairie im Frühling und
Sommer , die üppige Vegetation und die herrlichen Blumen , und
die schreckliche Pracht des rothen Flammenmeeres im Herbste
(das trockene Gras wird oft durch Reisende , die im Freien über¬
nachten und ihre Abendmal bereiten , in Brand gesetzt ) , dann be¬
schrieb sie die Schönheit des Waldes , der nur eine kleine Strecke
im Westen von der Hütte lag und den herrlichen Des Moines-
strom und dessen kristallgleiche Wogen , und dessen Ufer reich an
Achaten und perlenreichen Muscheln sind . Dann schilderte sie
den indianischen Krieger , dessen Jagdgründe sie umgeben , und
dessen dunkle Tochter oft an dem Heerde ihres Vaters saß , ihr
die Künste der wilden Indianer lehrte und zuweilen von den
silbergieichen Federn der regenbogenfarbigen Vögel einen Kranz
flocht . ( Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Napoleon I . erklärte einst der Frau von Stael , die größte

Frau ihrer Zeit sei die , welche die meisten Kinder zur Welt
gebracht . Ist dieser Ausspruch richtig , so haben unsere Schwä¬
binnen stets an der Spitze ihrer Zeitgenossinnen gestanden . Denn
während im Gesamml -Durchschnitt aller deutschen und mitteleu¬
ropäischen Länder auf 1000 Einwohner 33,9 Geburten , somit
295 Mende jährlich eine Geburt fällt , während in Frrnkreich
auf 1000 Einwohner jährlich 26 , in Belgien 29 , in England
33 , in Baiern 34 , in Preußen 37 , in Oestreich 38 lebende Kin¬
der geboren werden , steigt die Zahl in Württemberg auf 40,
eine Geburt schon auf 25 Lebende . In dem letzten Jahrzehnt
der statistischen Aufnahme wurden in Württemberg 8258 Zwil¬
linge , 78 Dtillinge , 7 Vierlinge , ja 2 Fünflinge geboren . Und
vor Allen verdient den Preis die s »öne Barbara Schmotzer , de¬
ren Bitdniß auch verdientermaßen als Mehrerin des Schwaben¬
reichs im Gemeindehaus von Bönnighcim hängt!

Die Bäble Schmotzer hat pch kühn
In Fruchtbarkeit gemessen
Mit des Rehabeams achtzehn Frau 'n
Und siebenzig Mätressen:
Denn sie gebar in einer Eh'
Dort drei und sünszig Kinder.

— Jnsektenvertreibende Pflanzen.  Wir ent¬
nehmen dem „ Journal d ' Alsace " folgende Anweisung über den
Gebrauch eines eben so einfachen , als praktischen Mittels , um
die Gemüse und Obstbäume vor den Verheerungen der Insekte«
zu schützen. Alle Pflanzen hauchen gasartige Stoffe aus , deren
Geruch oder Wohlgeruch mehr oder weniger stark ist . Die
Düfte locken die Thiere herbei oder verscheuchen sie. Der Hanf
und der Knoblauch gehören zu den Pflanzen , welche man in-
sektenvcrtreibende Pflanzen nennt . Setzt man in ein Gemüse¬
beet oder eine Spalierpflanzuug solche Pflanzen , so bewahrt
man die Früchte durch die Vertreibung der Infekten , so ver¬
schwindet bald die den Apfelbäumen so schädliche Blattlaus , nach¬
dem unter dem Baum sogenannte Kapuzinerblumen gesäet worden,
welche den Stamm umranken , und pflanzt man hie und da eine
Hanfstaude in ein Kohlfeld , so entfernt man die Raupen ; fetzt
man län 'gs der Rebgelände Liebesäpfelpflanzen an einige Stöcke,
so vertreibt man die Wespen , welche bekanntlich die schönsten
Früchte naschen . An etlichen Orten pflanzt man in der Nähe
von Spalierbäumen Zwiebeln , Knoblauch oder Lauch , welche
die Blattlaus vertreiben oder das Zusammenrollen der Blätter
der Pfirsichbäume verhindern.



F o r st a m 1
Revier

W i l d b e r g.

Slammhoy-Verkaut
am Montag den 17 . Januar 1876,

Vormittags 10 Uhr,
ans dem Rathhaus in Calw wiederholt aus
Welzberg 1:

322 Fm . Langholz I —IV . Cl . und 8 Fm.
Sägholz I und II . Cl . _

Nagold.
Das Befahren des Wegs von der Back¬

küche ab über die sog. Insel , welcher nur
als Güterweg gilt , ist, da die Jselshausen-
Haiterbacherstraße dem Verkehr übergeben
ist, bei Strafe verboten.

Nagold,  den 10 . Januar 1876.
Gemeinderath.

SteiuLieserungsaeeorde.
Ueber die Lieferung des Straßenunter-

haltungs - Materials auf nachgenannte
Staatsstraßen -Distrikte werden wiederholte
Accords -Versuche vorgenommen , und zwar:

für die Calw - Nago lderstraße,
Markung Wildberg II . Distrikt,

Donnerstag den 13 . l . M . ,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Ralhhaus in Wildberg;
Markung Pfrondorf , Emmingen und

Mindersbach
Samstag den 15 . l. M .,

Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathhaus in Emmingen;
jür die Freudenstädterstraße,

Markung Monhardt,
Freitag den 14 . l. M .,

Vormittags 9 Uhr,
im Gasthaus zum Waldhorn inEbhause  n.

Die verehelichen Ortsvorsteher der be¬
treffenden Gemeinden werden ersucht, dich
bekannt machen zu lasten.

Hirsau,  den 9 . Januar 1876.
K. Straßenbauinspektion

_ Calw ._
Nagold.

GesllMs-
Empfehlung.

Nachdem ich mich hier als Glaser
elablirt habe , erlaube ich mich dem verehrl.
Publikum in allen in mein Geschäft ein-
schlagenden Arbeiten bestens zu empfehlen.
Prompte und billige Bedienung werden
das mir geschenkte Vertrauen stets recht-
fertigen und bitte ich um recht zahlreiche
Geschäfts -Aufträge.

Gustav Berner,
wohnhaft bei Speisewirth Schöttle.

Nagold.

Dienstmädchen-Gesuch.
Eine fleißige , solide Dienstmagd , welche

im Kochen und allen Haushaliungsgeschäften
bewandert ist und sich hierüber durch Zeug¬
nisse ausweisen kann , findet bis Lichtmeß
gegen einen Lohn von 120 -tlk eine ange¬
nehme Stelle.

Wo sagt die
Redaktion.

Nagold.
Ein tüchtiger

Bierbrauer
kann sogleich eintreten bei

Adlerwirth Stockinger.

Amtliche « nd Privat -Bekaunlmachunge » .
Jeuerverstcherungsbank für Deutschland zu chotha.

Zufolge der Mittheilung der Feuervecfichcrungsbank für Deutschland zu Goihawird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Teilnehmern für 1875
ca. 77 Prozent

ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß zurückgeben.
Die genaue Berechnung des Antheiis für jeden Theilnehmer der Bank , sowie der

Nagold.

Gesucht
wird ein junger tüchtiger Arbeiter , ein
wohlerzogener kräftiger Lehrling und eine
gut erhaltene Hobelbank von

Goltlieb Hirth,  Wagner.

vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1875 wird am Ende ves Monats Maid. I . erfolgen.
Zur Annahme von Versicherungen für die Feueroersicherunzsbank bin ich jederzeit bereit.Nagold,  den 10 . Januar 1876.

Carl Pftomnr,
Agent der Feuerversicherimgsbank f. D.

Am letzten Mittwoch hat eine arme Frau
von Ebhaufcn nach Rohrdorf einen Geld¬
beutel mit ungefähr9 fl. verloren.
Der Finder sollte daher um so mehr die
Pflicht der Zurückgabe fühlen , welche an
die Red . d. Bl . geschehen wolle.

O b e r j e t t i n g e n.
Ein zum ersten Mal

trächtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Christiane Würz.
W a l d d o r f.

Bei Unterzeichnetem ist dem Verkante
ausgesetzl:

ein guter

Leinewebstuhl.
sowie noch zwei ganz gute Hecheln fammt
Zugehör.

Johann Georg Stickel,
Maurer.

A l t e n st a i g.
Extra feine

Cryflaliglsser
für Gasthöfe , Honorationen u. s. lv. in
ungemein großer soeben angekommener
Auswahl : Crystall -Linzel , Fußbechcr,
Specialbecher , Eierbecher, Römer , Alabaster¬
körbchen, Blumenständer , Weinkelche, Bor¬
deaux- nndLiqaenrkelche , Crystall - Bier-
Services und die feinsten Bier -Seidl . Ich
lade zu deren Ansicht freundlichst ein.

G . Wörner._ _ Zg_
Alte  n st a i g.

Von dem Unterzeichnetenkönnen

700
Pfieggeld gegen doppelte Sicherheit sogleich
ausgeliehen werden.
_H . Bäßler.

Eine

Versicherungsgesellschaft
wünscht unter Diskretion genaue Ad¬ressen wohlhabender Personen jeden Stan¬
des aus den kleineren Orten und des Land-
gebictes hiesiger Gegend . Anerbieten über
ungefähre Anzahl , Lieferzeit, Preis sogleich
unter M H 8S1 « erbeten durch die
Central - Annoncen - Expedition
von G . L . Daube Sf Co . in Frank-furt a. M.

A l t e n st a i g.
Besten schweißbaren , den englischen

übertreffenden

bei
Brstemer Stahl

I . G . Wörner.

Hkmdkn -Ftanelt
breit , gute Qualität empfiehlt L 2 -tlt-
L per Meter

G . Bräuning  in Wildberg.

60

U ii l e r j e t t i n g e n.
^ Unterzeichneter verkauft

Freitag den 14 . Januar,
Vormittags 9 Uhr,

^chi ^ 2 junge trächtige

Kühe.
zum Zug tauglich , wozu Liebhaber einge-
laden sind.

Johann Georg Soyer.
Sll " z^

Oberamts Nagold.
11 Stück

MilWmink
.verkauft am

Donnerstag den 13 . Januar
Stiftspfleger Gayer.

Emmingen.
20 —25 Ctr.

Heu K Dehmb
verkauft am

Donnerstag den 20 . Januar,
Mittags 12 Uhr.

Michael Renz.  Schuhmacher.

A l t e n ft a i g.

ftcmcrnt PserdskriM«
fammt einer

hat zu verkaufen
Karl Kaltenbach,

Gold - und Silberarbeitcr.
Die so berühmte

Alizarin-Schreib- und
Copir-Tinte

von A. Leonhardi in Dresden ist in
Fläschchen L 45 L zu haben bei
_ _ G . W . Zaifer.
Spezial - und General-

Quittungen
für Invaliden , Wittwen und Kinder vor-
räthig bei G . W . Zaifer.

Frncht - Breife.
Nagold , 8. Januar 1876.

Neuer Dinkel.
Haber - .
Gerste - .
Bohnen - -
Weizen - .
Roggen
Linsen -Gerste . -
Erbsen.
Roggen -Weizen .

Akrenstaig

Neuer Dinkel
Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Linsen -Gerste
Waizen . .
Roggen .

8 -
7 40

11 2
9 37

7 57
7 20
9 16
9 54

10 52
9 16

SO

10 25
9 9

9 60 -
Januar 1876.
M . Ps . M . Pf.

8 40 7 97

8 57

11 80
10 11

7 59
9 84

10 45
9 72

M . Pf-
7 46

6 86

11 15
9 50

Imperiales
Sovereigns .
20-Francs -Stücke
Dollars in Gold
Ducatcn . . .
Pistolen . .
Holl . lO-sl.-St.

CtelÄ - LLur«
vom 8 . Januar 1876.

16 M . 61- 66 Pf.
20 M . 28 - 33 Pf.
16 M . 15—19 Pst

4 M . 16 - 19 Pf.
9 M . 46 - 51 Pst

16 M . 40 G. Pst
16M . 65 <8 . PstVerantwortlicher Redakteur: Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiserstchen Buchhandlung in Nagold.
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